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Die Danziger Zeitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
age, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
e und aus⸗ 


ungen werden in der Expedition 1 2) 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten- | 


11 


Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: | 
Kronen⸗ 


Dem Wirkl. Geh. Rath von Reuß den K. 
dem Geh. Rechnuntzsrath Landſchulz, 
den K. Krouen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Lieutenant Maull 
zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Förſſer Wiederhoid zu Reinſtedt, dem Kirchſchullehrer 
Johann Preuß zu Arnsdorf, dem Schullehrer Wendt zu 
Daubitz und dem penſionirten Kreisgerichts⸗Boten Galle zu 
Wollſtein das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Regie⸗ 


lungs- Secretär Beyer zu Liegnitz den Character als Rech⸗ 


96 ⸗Rath zu verleihen. 


Lotterie. 
Bei der am 17. Oct. angefangenen Ziehuntz der 4 Klaſſe 
128. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 


150,000 Tylr. auf Nr. 33,063. 1 Gewiun von 5000 Thlr. 


auf Nr. 22,124. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. ſielen auf Nr. 
1120 42,297 und 85,937. 

42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1548 1818 1936 
2538 11,602 18,325 21,525 22,066 22,514 23,433 23,772 
24,914 25,068 29,630 29,742 32,274 33,611 35,417 36,216 
38,446 43,009 44,323 50,801 55,748 56,057 59,009 60,409 
63,573 66,410 67,195 74,427 78,644 79,642 84,544 87,509 
87,765 87,786 89,404 89,944 90,267 90,852 92,636. 

57 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 101 949 2370 8433 
9569 10,234 10,700 12,245 15,971 15,984 18,860 19,468 
21,549 22,989 23,715 24,165 26,029 27,025 27,318 27,563 
28,068 31,449 31,681 37,282 38,341 40,747 41,793 44,836 


44,863 46,699 48,575 50,562 53,731 55,943 57,700 61,931 
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0 Deuſel gegen das äußere Grimma'ſche Thor in 


Kirchhof bis weit über das Anzugreifende Thor hinaus; 


teilen angewiejen 


? W 


86,725 
90 Gewinne zu 


Mabeid, 


ctommen 10 Uhr Vor FR 
S. Hetober. Die Kaiferin Eugenie ift 
beute um 8 Uhr Mpends hier angekommen; der Em 
pfang war ein herzlicher. 

Paris, 19. Det. Der heutige „Moniteur“ publi⸗ 


Die Erſtürmung des Grimma' ſeh en 
Leipzig 19. October 1813.) 

Von Königsberg war unter den erſten Wehen der ge⸗ 
waltigen Zeit des Befreiungskrieges die Landwehr⸗Be⸗ 
Beten ausgegangen und dem Königeberger Landwehr⸗ 

ataillon blieb es vorbehalten, am letzten Tatze der großen 
Völterſchlacht das ſchönſte Siegesreis zu brechen und dem 
reichen Ruhmestranze der Landwehr einzuflechten. Der Naute 
von Leipzig und der der Königsberger Landwehr ſtehen, un⸗ 
trennbar vereint, mit goldenen Lettern in den Tafeln der Ge⸗ 
ſchichte verzeichnet. 

Nach einem von der ruſſiſchen Reſerve-Armee unter 
Bennigſen gegen das Grimma'ſche und das Hinterthor un⸗ 
ternommenen vergeblichen Verſuch erhielt etwa um 10 Uhr 
Morgens der Bülow'ſche Heertheil den Befehl, dieſe beiden 
zen mit Sturm zu nehmen. Zur Ero u des erſten 
Thores wurde von dem genannten General die Brigade Hef- 
ſeu-⸗ Homburg, zu ber des zweiten die des General Borſtell 
beſtimmt. Der erſte Sturm ſollte auf das Grimma'ſche Thor 
erfolgen und von der Borſtell'ſchen Colonne durch die Weg⸗ 
nahme der Milchinſel und geeigneten Falls des Hinterthors 

unterfiügt werden. i f 
Drei Bataillone von der Brigade Heſſen⸗Homburg ſetz ⸗ 
Bewegung. 
5 8 zunächſt und für den eigentlichen Sturmlauf be⸗ 
lors „ Hand das Königsberger Landwehr⸗Bataillon des Ma⸗ 
en Bora Dahinter folgten als Rückhalt das 2, und J, 

ſilie 1 05 des 3. oſtpreußiſchen Infanterie » Regiments 

(gegenwärtig 772 Nach rechts oder von der preußiſchen 

Aufſtellung ur etrachtet, nach links, reichte ver von einer 

Mauer umgebene und ſtark vom Feinde beſetzte 3 

\ na 
ats dagegen las in der Entfernung von etwa 800 bis 1000 
Schritt vor dem Hinterthor die ſchon erwähnte Milchlnſel. 
Zur Zeit befand ſich noch eine feindliche Batterie vor dem 
äußeren Grimma'ſchen Thor aufgeftellt, deren Feuer von 
mehreren preußiſchen Batterien erwidert wurde. 

Der Standort, welchen das Königsberger Landwehr⸗Ba⸗ 
erhalten hatte, forderte mit ſeder Minute 
Von General Bülow wurde demſelben deßhalb 
hr Erlaubniß zugeſendet, ſich zur e gegen das feind⸗ 
liche Feuer bis zum Beginn des Sturmlaufs auf den Boden 
biederzulegen. Ein paar Mann zeigten wahl Luft, von dem 
bewährten Schutzmittel Gebrauch zu machen, doch auf den 
zürnenden Zuruf ihrer Cameraden richteten dieſelben ſich fuel 
Ber rag “u. „Die Königsberger Landwehr büdt ſich nicht!“ 


neue Opfer. 


T . 50 uf aus den Gliedern. 1010 1 
„ Nach der „K H. 3.7 aus dem kürzlich erigienenen 
en „ Ver, Fug: „Bs prenziſche Landwehrbuch.“ 
nn ; 
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Montag, 19. October. (Abend- Ausgabe | 
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zirt folgende Ernennungen Der Präſident des 


Staatsraths Rouher iſt zum Staatsminiſter an 
Stelle Billaults ernannt worden, der Miniſter Non» 
tand zum Präfidenten des Staatsraths; die Zahl der 
Wieepräfidenten des Staatsraths iſt auf drei feſtge 
ſetzt; ernannt dazu find Foreade und Chaix d Eſtan · 
ges; der Gouverneur der Bank Wuitry iſt zum Eh ⸗ 
renvicepräſidenten ernannt. Die Vicepräſidenten wer ⸗ 
den in den Conſeilſitzungen präſidiren und das Gou⸗ 
vernement in den Kammern vertreten. 


aa SR ee a EEE RE RE 
(W. G. B.) Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 
Kopenhagen, 16. October. Der König iſt geſtern 
Abend hler eingetroffen und wird wahrſcheinlich bis zum 
Dienftag bleiben. Heute hat eine Sitzung des geheimen 
Staatsraths ſtattgefunden, wie verlautet, zur Berathung der 
Antwort an den Bundestag. Die „Berlingske Tidende“ er⸗ 
klärt gegenüber den Gerüchten, die namentlich durch die Lon⸗ 
dorer Correſpondenz der „Independance Belge“ verbreitet 
worden, daß von den Großmächten keine beſtimmt formulir⸗ 
ten Vermittelungsvorſchläge hier eingegangen ſeien. In der 
heutigen Sitzung des Reichgraths wurde ein auf die fehlen⸗ 
den ſchleswigſchen Mitglieder bezüglicher Antrag nach kurzer 
Debatte zurückgezogen. N 
London, 17. October. Der Poſtdampfer „China“ mit 
268,512 Dollars an Contanten hat Newyorker Nachrichten 
vom 10. d. nach Queenstown gebracht. Die Conföderirten 
haben am 5. d. angefangen, Chattanooga zu beſchießen, nach⸗ 
dem ſie mit ihrem Angriff auf den rechten Flügel des Gene⸗ 
rals Roſenkrauz am 28. v. M. zurückgeſchlagen worden. 
Sie haben Shelbyville und Mae Mianville (jenes ſüdlich, 
dieſes öſlich von Murfreesboro) genommen und 15,500 Oe⸗ 
fanzene gemacht, dazu noch 500 in Waldron Ridge. Dage⸗ 
en iſt ihre Cavallecie in Kentucky mit Verluſt von 300 Ge⸗ 
. und 4 Kanonen geſchlagen worden. Nee fährt fort, 
alle Fubrien ves Napidan zu befefligen, Die Nachrichten von 
Eyarlejtou gehen bis zum 6. Die Coaföderirten haben einen 
Augriff auf die Panzerfregalte „Jronſides“ gemacht und ihr 
einigen Schaden zugefügt. Der „Newyork Herald“ verſichert, 
daß in dem Waſhingtener Cabinet Frieveasvorſchläge discu⸗ 
tüit würden, deren Natur nicht bekannt. Es wird behauptet, 
daß eine franzöſiſche Fregatte unterwegs nach Charleſton ſei. 
Der Wechſelcourb auf London war in Newyork am 10. 
Baumwolle 80.—90, fest: Geldagio am 9. 444. 
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ine erſte Betwarnung er⸗ 


N 4 N itiſche 7 
Der „Gbelloer Anzeiger? hat ei 
halten. (S. unten.) 7 Aler 
Nach der „Kreuzztg.“ hätte Oeſterreich bereits eine 
zweite Eireular⸗Depeſche in Sachen der deutſchen Neform⸗ 
Acle an die deutſchen Cabinette gerichtet, in welcher es noch⸗ 
Eudlich hatte ſich die feindliche Batterie vor dem über⸗ 
legenen preußiſchen Geſchützfeuer in die Stadt zurückziehen 
müſſen. In dieſem Augenblick ſprengte der Prinz von Heſſen⸗ 
Homburg vor die Front des Bataillons. „Jetzt gilts, Wehr⸗ 
männer!“ rief er dieſen zu, „ich ſelber werde mich an Eure 
Spitze ſtellen!“ Im Sturmſchritt und mit deunnerndem Jubel 
ginz es vorwärts; allein vor dem Thore angelangt, fehlte es, 
um daſſelbe zu öffnen oder die Mauern zu erklimmen, an 
Aexten, Leitern und Sturmwerkzeugen. Hinter den geſchloſſe⸗ 
nen Thorflügeln bervor, aus allen Maueröffnungen, ja ſelbſt 
von dem Thurme der Johanneskirche pfiffen die feindlichen 
Kugeln. . 
N Dem Pferde des Major Friceius war von einer Kugel 
der Kiefer zerſchmettert worden. Das durch den Schmerz 
raſend gewordene Thier bäumte und überſchlug ſich mit ſei⸗ 
nem Reiter, kaum daß dieſer noch mit ſeinen Füßen den Bo⸗ 
den gewinnen konnte. Trog ves ſicher drohenden Ververbeng 
hatte ſich mittlerweile ein Haufe der ar Stürmer gegen 
das Thor geſtürzt. Beim Mangel von Aexten und Bellen 
verſuchlen es die kühnen Männer, die Flügel veſſelben durch 
mächtiges Wuppen mit ven Schultern einzuſprengen. Andere 
ſtrebten, die feindlichen Gewehte, welche ſich aus der Mauer 
vorſtreckten, mit den Händen 1 oder mit der ganzen 
Wucht ihres Leibes nieder zudrücken. Der Lieutenant Dult 
fiel durch den Kopf geſchoſſen, die meiſten Dificiere des Ba⸗ 
taillons wurden binnen wenigen Augenblicken verwundet. Der 
Prinz von Heſſen⸗Homburg war mit unter den Vorderſten 
gegen das Thor geſprengt; de „Vorwärts! vorwärts! laßt 
nicht nach! die ganze Armee ſteht auf Euch!“ feuerte die Leute 
zu immer neuen Nee en an. 75 
Das als Reſerve folgen e Bataillon des 3. oſtpreußiſchen 
Linien⸗Regiments war zur Unterſtützung des Bataillons Friccius 
nach rechts vorgegangen; 
Flankenfeuer 995 der Milchinſel ſtockte dieſe Bewegung ſchon 
nach den erſten paar hundert Schritt wieder. Immerhin blieb 
es jedoch für das Königsberger Bataillon ein großer Vortheil, 
daß hierdurch jenes Feuer von IHM ab und auf dieſe andere 
Abtheilung gelenkt wurde. Ohne dieſen Umftand würde das- 
ſelbe ſich ſchwerlich vor dem äußern Grimmaſchen Thore zu 


behaupten 1 haben. 


„Auf das Thorwärterhäuschen!“ der Adlutant Gädicke 
hatte den Maſor 


merkſam gemacht. äächſten das Gewehr aus der H 


Dem N and 


Feindes, auch hier Schießſcharten herauszubrechen, 


uch des 
| Mauerwerks 


gelockerten 
griffen zu, 


indeß unter dem heftigen feindlichen 


riccius a dieſen ſchwachen Punkt auf⸗ 


itend, ſtürzte diefer zu der bezeichneten Stelle. „Hierher, 
e ie ble Mauer ein!“ Schon pi erſten 
Kolbenſlöße ließen einige Steine des durch den früheren Ber⸗ 


zur Erde rollen. Zwanzig Hände 
die entſtandene Lücke zu erweitern. Mit den abge⸗ 


a N 863. 

Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 . 

: in Berlin: A. Retemeyer, in Being: ae 
Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in ran, 
Segeriche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 


vie ach die ene ein 


| mals zum Erlaß einer identiſchen Antwort an Preußen auf⸗ 


ö 


fordert. 

Aus Kopenhagen ſchreibt mau der „K. Z.“: „Kopen⸗ 
hogen, 14. Oct. Der Glaube an eine Execution in a 
hat in ben letzten Tagen hier auf eine merkwürdige Weile 
abgenommen. Als Maßregel, welche von däniſcher Seite zu 
einer friedlichen Ausgleichung und Einleitung neuer Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den ur Großmächten und Däne⸗ 
mark beitragen köunte, nennt man eine vorläufige Suspen⸗ 
u Königlichen Bekanntmachung vom 30. März 


Dem Wiener „Botſchafter“ (offiziös) wird aus Beſſara⸗ 
bien geſchrieben: „Während der letzten diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen haben die offiziellen ruſſiſchen Zeitungen zu wie⸗ 
derholten Malen die Muthmaßung ausgeſprochen, daß, wenn 
es zum Kriege kommen ſollte, die feindlichen Armeen ihre 
Operationen von der Moldau aus und vom ſchwarzen Meere 

egen Beſſarabien beginnen und dieſen Gebietstheil zum 

riegsſchauplatze machen werden. Die neueſten Vorgänge 
zeigen auch, daß die ruſſiſche Regierung die mu ganz ernſt⸗ 
lich nimmt. Dies geht namentlich aus dem Umſtande hervor, 
daß bereits Anſtalten getroffen worden ſind, um die beſſara⸗ 
biſche Feſtung Bender in beſſeren Vertheidungszuſtand zu 
ſetzen, zu welchem Ende 200,000 Silberrubel und 80 Arm⸗ 
ſtrongkanonen verwendet werden ſollen. Der aus dem Krim⸗ 
feldzuge rühmlichſt bekannte General von Tottleben iſt auch be⸗ 
reits daſelbſt angekommen. Ein weiteres Anzeichen, daß für den 
Kriegsfall ernſtlich vorgedacht und energiſche Maßnahmen 
etroffen werden, bildet der jüngſt eingelangte Ulas, demzu⸗ 
olge 200,000 Pub Zwieback an drei per chiedenen Punkten 
Beſſarabiens bereit gehalten und ſämmtliche Civil⸗ und Mi- 
litärbedienſtete polniſcher Nationalität nach den tiefer im In⸗ 
nern gelegenen Gouvernements verſetzt werden ſollen.“ 


Die Ernennung des Fürſten Latour d'Audergne zum 


Botſchafter in London iſt, nach einem Brief der „K. Z.“ im 
Allgemeinen ein friedliches Symptom. Der Fürſt, der wegen 
feiner Mößigfeit und ſeincs Tactes zu den beliebteſten fran⸗ 
zöſtſchen Diplomaten gehört, paßt ſchlechterdings nicht zu Un⸗ 
terhandlungen über gewagte Kombinationen. Als die Nach⸗ 
richt von dem Tode des Staats⸗Miniſters Bidlault hier eine 
getroffen war, begab ſich Herr Fould ſofort zum Kaiſer und 
drückte ihm fein tiefes Beileid über dieſen ungeheuten Verluſt 


aus. Billault, ſagte er, habe die Ideen jedes einzelnen ſel⸗ 


1 


We 
r 
reren 


Ja 


3 — 
* 


ner Collegen dem geſetzgebenden Körper meiſterhaft vor zu 


tragen gewußt. Da er ſchwer zu erſetzen ſei, jo wäre bi 


en weiteren Schritt zu dem p 
lamentäriſchen Syſteme zu thun und, ohne dess berfaſſeng 


mäßige Princip der virecten Verantwortlichteit des Souverains 


zu ändern, die Miniſter jetzt direct vor dem geſetzgebenden 
Körper erſcheinen zu laſſen. Der Kaiſer hat dieſen Antrag 
jedoch ſofort abgelehnt und erklärt, dies würde eine zu we⸗ 
ſentliche Beſtimmung der Conſtitution umſtoßen. Man per⸗ 


riſſenen Balonetten und kräftigen Kolbenftößen war die Breſche 
vollends eröffnet. „Hurrah! Wir haben ſie! Das Thor iſt 
unſer!“ jauchzte und jubelte es durcheinander. 

Sechs bis acht Mann hatten auf ihren Schultern von 
einem weiter abwärts die Landſtraße angefangenen Bau einen 
wuchtigen Balken herzugetragen und mit „Halloh“ und unter 
freudigem Zuruf ſtürzten fünfzig Andere ihnen entgetzen. 
Dumpf dröhnte der Stoß des improviſttten Sturmwidders 
von den geſperrten Thoruflügeln wieder. Jeden Augenblick 
warfen die feindlichen Kugeln den Einen oder den Andern die⸗ 
fer tollkühnen Burſchen uieder, ledoch immer wieder Andere 
traten an die Stelle der Gefallenen, um mit ihren Armen 
dies ſeltſame Sturmwerkzeug in Bewegung zu ſezen. 

Kinder, Ihr werdet 1 
Der Major Friccius hatte ſich als der Erſte durch die in 
die Wand des Thorwärterhäuschens gebrochene Oeffaung ge 
ſtürzt, unter den Händen gleichſam war ihm ledoch zuvor 
ſchon der Wehrmann Maluga, ein kleines behendes Kerl⸗ 
chen, voraus geſchlüpft. Ein paar Schüſſe kuallten aus dem 
Innern des Gebäudes und in der Breſche ſelbſt brach, von 
einer Kugel mitten in die Stirn getroffen, unter den Nächſt⸗ 
folgenden der Hauptmann Motherby zuſammen. Mit der 
Gewalt eines angeſchwollenen Sturzbachs ergoß ſich hinter 
dem kühnen Führer die Menſchenmenge durch die Mauerlücke. 
Die das Thor vertheidigenden Feinde hielten gegen den ur⸗ 
plötzlich aus der Thür des Sande hervorbrechenden Strom 
der eindringenden Landwehren nicht Stand, ſondern flüchteten 
in tathlofer Beftürzung und Verwirrung die zu dem innern 
Grimmaſchen Thore führende Straße entlang. 

Der Major folgte, um ein erneutes Sammeln des Fein⸗ 
des zu verhindern, mit dem nächſt Mel uaeräfnen Häuf⸗ 
lein; der Reſt der eingedrungenen Wehrmänner bemühte ſich, 
ſchnell die innere Verrammelung des Thores zu beſeitigen, 
um durch Deffnung deſſelben ſich mit den draußen befindlichen 
Truppen in Verbindung . Die auf Befehl des 
Majors in die nächſte Quergaſſe links eingebogene 
kleine preußiſche Abtheilung ſtieß auf den zur Rücker⸗ 
oberung des Thorks in dichten Maſſen herauſtürmenden 
Feind. In einem Augenblick hatte ſich das verwirrte Ge⸗ 


der Johanniskirche übertragen. Auch aus der nach dem inne⸗ 
ren Grimmaſchen Thore führenden 
franzöſiſche Sturmmarſch, und Kop 
dort die heranziehenden neuen Feinde. 


Thor den vereinten Anſtrengun 


0 en von innen und außen nach“ 
gegeben, und was von dem 


1 ataillon noch zurückgeblieben 
war, ſtrömte jetzt ebenfalls in die Stadt. Der Pein von 
Heſſen⸗Homburg befand ſich an der Spitze dieſes Rückhalts. 


nicht 1 — Folgt mir!“ 


tümmel wieder bis auf den freien Platz vor dem Aufgang zu 


auptiteaße wirbelte der 
an Kopf drängten id 


Zum Glück für das preußiſche Häuflein hatte endlich das 8 


8 B 
ſichert, daß Herr Fould, 
gemacht hat, noch nicht vollends entmuthigt iſt. Indeſſen iſt 
bier ernſtlich davon die Rede, daß Rouher die Stelle Billaults 

dein zunehmen berufen ſei. Rouher iſt jedenfalls ein Mann 
von glänzenden Fähigkeiten und hat ſchon früher, als Mit⸗ 

glied des Cabineis, hoch im Vertrauen des Kaiſers geſtan den. 

Am 13. fand in London ein Miniſterratt über die pol⸗ 
niſche Frage ſtatt und von guter Seite erhält die Wiener 
„Preſſe“ aus London über das Reſultat dieſes Minifterrurhes 
folgende Andeutungen: „England werde in einer Note feinen 
Standpunkt in der polniſchen Frage Rußland gegenüber in 
allen Punkten aufrecht erhalten, nämlich eine Art Rechtsver⸗ 
wahrung gegen den Bruch der Verträge von 1815 einlegen, 
aber auch nichts weiter. Der Kaiſer der Franzoſen werde in 
Folge deſſen in feiner Thronrede auseinanderſetzen, daß er, 
ven Oeſterreich und England verlaſſen, allein nichts thun 
konnte. Der Sieg Rußlands ſei wahrſcheinlich, und für Polen 
von der Diplomatie und den Weſtmächten kaum mehr etwas 
u hoffen.“ N 
5 82 „Preſſe“ fügt hinzu: „Aus allem geht hervor, daß 
man in London glaubte, Lord Palmerſton würde ſich durch 
eine Initiative Oeſterreichs zu einer That entſchliehen, wäh- 
rend man in Wien bekanntlich jeden definitiven Eatſchluß von 
der Verſtändigung Englands mit Frankreich über einen Actions- 
plan abhängig macht. Das war die Lage vor Wochen, und 
ſcheint auch heute noch der Fall zu ſein. Alles Gerede von 
einem Ultimatum u. dal. m. iſt nichts anderes als Vorwand, 
um die Oanmacht der Diplomatie zu verdecken.“ 

Von Paris aus iſt dei Gelegenheit der letzten vertrau⸗ 
lichen Verhandlungen mit Italien in Turin bemerklich gemacht 
worden, man möge ſich mit der Idee vertraut machen, daß 
3 niemals Rom ausliefern würde. In Folge deſſen 
iſt man in Turin etwas kühler geworden. 


Zu den Wahlen. 

Mit Stely blicken wir auf unjere Väter, die vor 50 
Jahren todesmuthig in den Kampf gegangen ſind, um ihr 
Vaterlond frei lu machen von den Banden, in die es ein frem⸗ 
der Eroberer geſchlagen hatte, und wir ermahnen uns ſelbſt 
und unſere Söhne, daß es Pflicht jedes guten Bürgers ſei, 
nöthigenfolls ein Gleiches zu thun. 

Wenn aber dieſe Lehren wirklich Wurzel ſchlazen ſollen, 
ſo müſſen wir nicht nur zurückgreifen in die Geſchichte, um 
den Muth und den Character unſerer Jugend an den Helden⸗ 
thaten der Vergangenheit zu ſtählen, ſondern wir müſſen bei 
jeder Gelegenheit ſuchen, ſelbſt ein Beiſpiel zu geben von 
unſerer Liebe zum Vaterlande und ihnen zu zeigen, daß wir 
Er Opfer nicht ſcheuen, wenn das Wohl des Vaterlandes 
e fordert. 
Mit dieſem Gedanken trete Jeder an den Wahltiſch 
und laſſe ſich durch keine Furcht abſchrecken, den Namen 
. zu nennen, der nach feiner Ueberzeugung der 
echte iſt. 

Mögen Alle, die mit Zagen zum Wahltiſch ſchreiten, im 
Gedächtniß behalten, daß fie vor Allem Söhne des Vater⸗ 
landes find, daß es ihre heilige Pflicht iſt, ſteis das Beſte 
ihres Vaterlandes im Auge zu behalten, und daß ſie gerade 
in iter Eigenſchaft als Wähler die Aufgabe haben, ſeldſt zu 

x een, was dem Vaterlande frommt, und was nicht, und daß 
= iemand die Macht und Niemand das Recht hat, fie zu 
zwingen, anders zu handeln, als fie mit ihrem Beats ver⸗ 

eeinbaren löanen. Mögen fie deßyalb frei und offen nach 
ibrer Ueberzeugung wählen. Mögen ſie ſich erfriſchen an der 


vertrauensvoll in den Kampf gezogen ſind, um das Vaterland 
zu reiten, und es nicht vergeſſen, daß fie heute Gelegenheit 
haben, den Helden des Jahres 1813 den Dank für ihre Hin⸗ 
gebung an das Vaterland dadurch zu bezeugen, daß ſie jetzt 
auf dem friedlichen Schlachtfelde der Wahlen für des Vater⸗ 
landes inneren Frieden und Freiheit kämpfen. 

Das ſind die Worte, die wir allen Wählern zum Wahl⸗ 
2 tage 
ER 


zurufen. Mögen Alle fo wählen, wie es ihre Pflicht 
Vaterlandes und damit ihr eigenes Wohl gut berathen fein. 
— .— ——— ——ẽ— ͥͤ —— 


ihr Gewiſſen ihnen vorſchreibt, dann wird das Wohl des 


Die aus der Hauptſtraße vorgedrungenen Feinde mußten die⸗ 
ſem unerwarteten, erneuten Aadrange Raum geben, indeß 
ſchnell ermannten ſich dieſelben wieder, und hin und her wogte 
das verzweifelte Haudgemenge. 
2 Ein riefiger Landwehrmann, ber ſchwarze Tiedtke, feines 
Zeichens ein Grobſchmied, hatte ſich den Kameraden vorge, 
8 worfen. Der nächte Franzoſe brach unter ſeinem wuchtigen 
Kolbenſchlage mit zerſchmettertem Schädel zuſammen, ein zwei⸗ 
ter und dritter Gegner ſtürzte. Die Kolben knackten und 
trachten. Der Feind ſchwankte immer ſichtbarer; das jetzt im 
Sturmſchritt ebenfalls durch das Thor eindringende 2. Ba⸗ 
taillon des 3. oſtpreußiſchen Regiments brachte vollends die 
Eatſcheidung; in eine einzige wirre, blutende Maſſe gepreßt, 
die Sieger auf den Ferſen, wurden die Franzoſen den Grim⸗ 
mu'ſchen Steinweg entlang zurückgetrieben. 

Faſt noch unter dem Thore war der Prinz von Heſſen⸗ 
Homburg von einer Kugel zwiſchen Bruſt und Schulter ger 
offen worden. „Laßt mich,“ wehrte er denen, die ihn aufs 
heben und zurücktragen wollten; „vorwärts, vorwärts! die 

Landwehr kann heute die älteſten Grenadiere beſchämen.“ 
Auch das Gitterthor des Kirchhofes lag erbrochen, die 
Beſatzung hatte ſich gefangen gegeben. Noch unter der Ent⸗ 
waſſnung derſelben drängten indeß friſche feindliche Mailen 
bdiurch die Quergaſſe links heran und auch in der zur inneren 
tadt führenden Hauptſtraße war das Gefecht von Neuem 
züm Stehen gekommen. Der Kampf entbrannte abermals 
und erbitterter noch, als zuvor; die Preußen, eben noch Sie⸗ 

ger, ſahen ſich wieder faft bis zum Thore zurückgetrieben. 
Plöslich tönte das Hurrah auch aus der ſich nach rechts 
von der Hauptſtraße abzweigenden breiteren Gaſſe. Dem 

j Füſilier Bataillon des 3. oſtpreußiſchen Regiments war es 

"mittlerweile ebenfalls gelungen, durch die von ihm erbrochenen 

Gartenpforten in die Stadt einzudringen und daſſelde warf 
Ä ſich jezt von bier aus dem Feinde in die Flanke. Dieſer 
mußte abermals weichen. Eine Fahne flatterte unter den letz⸗ 
ien feindlichen Retten. Der Feldwebel Moneck warf ſich auf 
dieren Träger und entriß im wüthenden Kampf mit den zur 
Rettung ihres Paniers herbeiſtürzenden Feinden dieſem mit 
BR 28 1 Bu Br 1 Sie zes zeichen. Der 1 5 
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Noch blieb jedoch der ſiegenden 
Probe vorbehalten. Die in vollfier Auflöſung dem freien 
lat vor dem inneren Grimma'ſchen Thore zuflüchtenden 
Heindesmaſſen bogen dort nach rechts und links auseinander 
And eine Kartäſchenlage ſauſte hanf S die ſchnurgerade 
x Straße hinunter. Schuß folgte ſauf Schuß. Die Berlufte 
der dieſem mörberifchen Artilleriefcuer völlig ſchuzlos aus ze⸗ 
ſegten drei preußiſchen Schlachthaufen ſtiegen von Secunde 
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I BER Deutſchlasd. 

Berlin, 18. October. Heute wird am Königlichen Hof 
zu Potsdam der 32. Geburtstag Sr. Könial. Hoh. des Kron⸗ 
prinzen durch eine Familientafel gefeiert. Die Rückkehr der 
kronprinzlichen Herrſchaften vom engliſchen Hofe nach Ber⸗ 
lin ſoll nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchon im Novembec zu 
erwarten ſein. 

— Se. Mai. der König wird, wie ſchon mitgetheilt, in 
etwa 8 Tagen der feierlichen Eröffaung der vorpommerſchen 
Eiſenbahn beiwohnen. 

— Im General-Poltamt iſt man mit der Auſſtellung des Ent⸗ 
wurfs einer neuen Portotaxe beſchäftigt. Nach den dabei gemachten 
Vorſchlägen ſoll 0 Porto für einen Brief bis zu 30 Mei⸗ 
len nur 1 Sgr., bis Meilen 2 Sgr. und auf weitere Entfer⸗ 
nungen 3 Sgr. betragen. 

— Seitens der Polizei wurden in hieſigen Buchhandlungen 
zwei Brochlüren, betitelt: „Die Unabhängigkeit der Richter“ (Ver⸗ 
lag von 5 Streit in Coburg) und „Alſo Verſtändigung“ (Drucker 
Kreifing in Leipzig) in Beſchlag genommen. 

— (Nat-5tg.) Die Veteran en, welche beim hieſtzen kal. 

Stadtgericht beſchäftigt find, haben ihre Feſtkarte für die 
Schlachtfeier zu Leipzig zurückgeſandt, weil ihnen der bean⸗ 
tragte Urlaub verſagt worden iſt. 
En Eikenntniß des Königl. Ober⸗Tribunals vom 
14. September 1863 ſpricht folgenden Nechtsgrundſatz aus: 
„Die Betheilizung an öffentlichen Demonſtrationen und Agi⸗ 
tationen gegen die beſtehende Regierung enthält eine Ver⸗ 
letzung der Pflichten, welche den Beamten — insbeſondere 
auch den Rechtsanwalten — durch ihr Amt auferlegt werden.“ 
Der Tenor bes Erkenntniſſes lautet wie folgt: In der Dis⸗ 
eiplinar-Unterſuchung wider den Rechtsanwalt N. zu P., auf 
die Berufung der Baiglihen Ober⸗Staa sanwaltſchaft, bat 
der erſte Senat des königlichen Ober ⸗Tribunals in feiner 
Sitzung vom 14. September 1863 ꝛc. für Recht erkannt: 
daß unter Abänderung des Erkenntniſſes des Ehrenrathes 
der Rechtsanwalte und Notare im Departement des könig⸗ 
lichen Kammergerichts vom 25. März 1863 der Augeſchul⸗ 
digten wegen Verlegung der durch fein Amt ihm auferlegten 
Pflichten mit einer Ermahnung zu beſtrafen und die Koſten der 
Unterſuchung zu tragen ſchuldig. (Die Gründe morgen!) 

— Nat. ⸗Zta.) Der Landrath des Tellower Kreiſes hat 
unter dem 12. Dciober ein gedrucktes Wahlausſchreiben an 
die Schulzen ſeines Kreiſes erlaſſen, das in einem mit dem 
Vermerk „Königliche Dienſtſachen“ verſeheuen und mit dem 
amtlichen Siegel verſchloſſenen Briefe denſelben zugegangen 
iſt. Daſſelbe lautet: „Ich erwarte von Jonen beſtimmt, daß 
Sie bei der bevorſtehenden Wahl als Wahlmann gewählt 
werden. Denn, da Sie der Erſte in der Gemeinde ſind, 
werden Sie auch der würdigſte Vertreter derſelben in politi⸗ 
ſchen Fragen ſein. Sie haben hierauf Ihren ganzen A 
zu verwenden und würde ich Sie, wenn Sie dies unterlaſſen, 
dafür zur Verantwortung ziehen müſſen. Teltow, den 12. Oct. 
Der Laadrath Frhr. v. Gayl.“ 

— Die Verwarnung des „Görlitzer Anzeigers“ lautet: „Der 
„Görlitzer Anzeiger“ läßt in feiner Geſammthaltung ſchon ſeit län⸗ 

erer Zeit das Beſtreben erkennen, die öffentliche Wohlfahrt zu ge⸗ 
ährden. Namentlich enthält die Nr. 240 einen Aufruf: „An die 
ländlichen Urwähler“, in welchen dieſelben unter gehäſſiger Darſtel⸗ 
lung der Anſichten der Gegenpartei zur Wiederwahl der bisherigen 
Abgeordneten reſp. der für dieſe letzteren ſtimmenden Wahlmänner 
aufgefordert werden und unter Andern auch die Nichtbewilligung 
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der Militair⸗Reorganiſation als durchaus nothwendig hingeſtellt wird. 
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welchem dieſelben zum offenen orſam gegen die Anordnun 
der vorgeſetzten Behörde angereizt werden, ſo ertheile ich Ihnen 
hierdurch eine Verwarnung. Liegnitz, den 14. October. Der Re⸗ 
gierungspräſident Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler.“ 

— Von dem Landrathe des Oſterburger Kreiſes iſt 
nachſtehende gedruckte Aufforderung an die Schulzen ergangen: 
„Sie haben ſofort, und zwar noch vor den Wahltage, alſo 
vor dem Dienſtage, dem 20. d. Mts., eine Gemeindever⸗ 
ſammlung anzuſetzen und in derſelben den anliegenden Aller⸗ 
höchſten Beſcheid Sr. Mai, des Königs an die Gemeinde 
Steingrund, ſo wie deren Eingabe vom 3. Oktober laut und 


zu Secunde. Die Malore v. Mühlheim und Gleißenberg, 
die Hauptleute Drigalski und Brauſe, nebſt noch ſieben Offi⸗ 
cieren der beiden Linien ⸗Batalllone, wie von der Königsber⸗ 
ger Landwehr der Hauptmann Wagner und die Lieutenants 
Woworski, Tolluſch und Holzhauſen wurden binnen weniger 
Minuten todt oder verwundet niedergeſtreckt. Dennoch erwies 
es ſich völlig unmöglich, die Leute aus dieſem Hagelſchauer 
von Kugeln zurückzuführen. Der tollſte Wetteifer hielt die 
Einen, wie die Andern an der Stelle gefeſſelt. 

Endlich erſchien die Hilfe. Zwei ſchwediſche Geſchütze 
fuhren auf, um das feindliche Feuer zu erwidern. Der die⸗ 
ſelben befehligende Major ſtürzte zwar ebenfalls, bevor ſeine 
Kanonen nur zum Abprotzen gekommen, tödilich getroffen, 
indeß feine Kanoniere hielten aus. Weniger gut bewährten 
ſich einige ſchwediſche Jäger⸗Compagnien; die Mannſchaften 
wichen, trotz des Zurufs ihrer Offiziere, beinahe ſchon auf 
die erſten Schüſſe wieder gegen das Thor zurück. 

Bereits wirbelte jedoch auch von rechts der preußiſche 


Sturmmarſch und die Flügelhörner riefen dazwiſchen. Bes - 


günſtigt durch den Kampf um den Eintritt in die Grimma⸗ 
ſche Vorſtadt, hatte General Borſtell im raſchen Anlauf die 
Wilchinſel und nach der heftigſten Gegenwehr zuletzt auch das 
Hinterthor genommen. Ebenſo war das Hoſpitalthor nach 
zweimaligem vergeblichem Sturmlauf von den Ruſſen unter 
Bennigſen erbrochen worden. Nur am Halle'ſchen und Müh⸗ 
lenthor und der Peterspforte behaupteten ſich die Feinde noch, 
ledoch der Widerſtand derſelben begann merklich ſchwächer zu 
werden. Eniflammt von dieſen güaſtigen Aazeichen hatten 
die tapfern Vorkämpfer hier einen erneuten Sturmlauf un⸗ 
ternommen und waren bis zu dem freien Platz vor dem in⸗ 
neren Grimma'ſchen Thore vorgedrungen. Was vom Feinde 
noch zuſammenhielt, ſachte durch dieſes Thor oder nach links 
um die heutige Promenade, die innere Stadt zu gewinnen. 
Von rechts late der tiefe Höcnerklang der pommerſchen 
Schützen durch die Gaſſen, die Fenſter öffneten ſich auf dieſe 
willtommenen länge wieder, und noch mitten hinein in das Schier 
ßen flatterten die weißen Tücher der freudetruntenen Einwohner. 

Der Kampf an dieſer Stelle war zu Ende. Ein dum⸗ 
pfer Knall endlich, und die Naunſtädter Steinbrücke, der ein ⸗ 
zige Rückzugsweg des Feindes, war in die Luft geflogen. 

Groß wie die Anſtrengungen und Verluſte der Sieger 
waren auch die errungenen Erfolge derſelben. Schaaren von 
Gefangen wurden auf jedem Schritt zuſammengetrieben; das 
zu dem Borſtell'ſchen Wehrzuge gehöcende pommerſche Fuß⸗ 
regiment zählte deren allein und hatte außer Hal 
feindlichen Adlern und Fahnen, 63 Kanonen und 66 Muni⸗ 
tionswa zen erbeutet. Die geſammten Trophäen beliefen ſich 
auf 7 Adler, 21 Fahnen, über 200 Geſchütze und 20,000 
Gefangene. 
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deutlich vorzuleſen. Zugleich weiſe ich Sie an, der Gemeinde 
| befannt zu machen, daß diejenigen, die trotz dieſes Königlichen 
Wortes noch in einem dem ausgeſprochenen Willen unfres 
| geliebten Königs entgegengefegten Sinn: wählen, d. h. ſolchen 
Wahlmännern ihre Stimme geben, welche die bisherigen Ab⸗ 
geordneten Schultze und Haacke wieder zu wählen beabſichti⸗ 
gen, von mir als königsfeindliche Männer werden 
betrachtet werden. Oſterburg, den 15. October. Der König⸗ 
liche Landrath Graf v. d. Schulenbur 8.“ 
„— In Elberfeld laſſen die Anhänger Laſſalle's Zettel ver⸗ 
theilen mit dem Inhalte: „Arbeiter! Erinnert Euch der Worte 
8 Wählt für die Fortſchrittler, damit ſie ſich blamiren und 
ru . 

— Das „Vaterland“ verlangt das Verbot von Nenans 
„Leben Jeſu“, und ift ſehr ungehalten, daß die Regierung ſei⸗ 
ner Aufforderung, wie es ſcheint, nicht Folge leiſten will. 

Leipzig, 16. October. (B.⸗3.) So eben werden die 
Ausſchnß⸗Anträge für die Generalverſammlung des National- 
Vereins bekannt. Ich theile Ihnen dieſelben nachfolgend mit: 

„Unſere große nationale Bewegung hat den deutſchen 
Fürſten wiederum das Bakenntniß ihrer Rechtmäßigkeit abge⸗ 
rungen. Das deutihe Volk wird deſſen eingedenk bleiben. 
Es wird von nun an noch lauter von den Regierungen die 
endliche Erfüllung ihrer aufs Neue anerkannten Pflicht, un⸗ 
haltbare Zuſtände zu beſeitigen und mitzuwirken an der Auf⸗ 
richtung eines neuen Deutſchlands fordern. Die von Oeſter⸗ 
reich vorgelegte und auf dem Fürſtentage zu Frankfurt be⸗ 
rathene Reformacte genügt in keiner Weiſe den Anſprüchen 
der Nation auf Einheit und Freiheit. Sie gefährdet die frei⸗ 
heitliche Entwickelung und ſelbſt die conſtitutionellen Grund⸗ 
lagen der Einzelſtaaten, vorzuzsweiſe durch die Erweiterung 
der Bundespolizei, die Beſtimmungen über die Fürftenner 
ſammlung, die Zaſammenſetzung und Competenz des Bundes. 
Gerichts und die Delegirtenverſammlung. Sie läßt alle Ge⸗ 
brechen unſerer Geſammiverfaſſung unter neuen Namen und 
Formen beſtehen, enthält überhaupt nicht einmal eine irgend 
ausreichende Ausbeſſerung des beſtehenden Staatenbundes, 
beſtärkt die particulariſtiſche Stellung Oeſterreichs und der 
Königreiche auf Koſten Preußens und der übrigen Staaten, 
garantitt die volle Souverainetät der Einzelſta aten und bes 
ſtätigt die Ausſchließung ächt deuiſcher Provinzen. Die Durch⸗ 
führunz dieſer Reformacte wäre kein weiterer Schritt zur 
Einheit. Sie iſt daher von der Nationalpartei mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit zu bekämpfen. Nicht minder unzureichend ſind 
die preußiſchen Gegenvorſchläg e Die National» 
Partei hält feſt an der Reichsverfaſſung. Ihr Ziel iſt 
und bleibt die Herſtellang eines wahren Bundes ſtaats. Sie 
verwirft kein Mittel, welches uns dieſem Ziele wirklich näher 
bringt. Nie aber wird fie. den Rechts boden der Nation preis- 

eben. Nur das deutſche Volk ſelbſt in einem freigewählten 
arlamente kann über fein Verfaſſungsrecht eutſcheiden.“ 

Leipzig, 16. October. Die Aus ſchuß⸗ Anträge find von 
der vierten Generalvderſammlung des deutſchen Nationalver⸗ 
eins faſt einſtimmig angenommen worden mit zwei vom Aus⸗ 
ſchuß genehmigten Zuſatzanträgen der Herren Streckfuß, Eck⸗ 
hard⸗Carlsruhe und Uſinger⸗Göttingen. — Dem Großherzog 
von Baden wurde faſt mit Einſtimmigkeit ein Dank votirt. 

Frankreich. 

Paris, 17. October. Der felerliche Beerdigung Billaults 
wohnte eine ungeheure Menſchenmaſſe bei. 

Paris, 16. Oct. Die über Wien hier 
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3 erfolgen die Polei 8 r! 5 
Macht anerkenne, hat hier große Senſation gemacht. Mr ber 
Börſe, wo dieſe Nachricht dekannt wurde, gingen die Courſe 
bedeutend herunter. Dort war man auch wegen der inneren 
Lage der Dinge beunruhigt. 
Nußland und Polen. f 
A“ Warſchau, 18. October. Nachdem die vier nörd⸗ 
lichen Kreiſe des polniſchen Gouvernements Auzuſtowo zu 
Wilna geſchlagen warden, iſt man im übrigen Kögigreiche 
damit beſchäftigt, ihm auch die autonomiſchen Einrichtungen 
die es noch hat, abzunehmen. Die Zollkammern im Könige 


— — - —— — — — 
Das Königs berger Landwehrbataillon war in Folge eines 
ihm zugegangenen Befehls beim Vorgehen der Übrigen Trup⸗ 
pen auf dem Platze vor dem inneren Grimmaſchen There zu⸗ 
rückgeblieben. Kaum 100 Mann von am Morgen noch 450 
hatten ſich hier um den faſt allein waverlegt gebliebenen bel⸗ 
denmüthigen Führer zuſammengefunden. Allmälig füllte ſich 
der weite Raum mit den aus allen Richtungen nachrückenden 
ſchwediſchen, ruſſiſchen und öſterreichiſchen Bataillonen. Der 
Einzug der verbündeten Herrſcher in die eroberte Stadt wurde 
erwartet, und deren Feldherren, jeder von einem glänzenden 
Gefolge begleitet, ſammelten ſich auf dieſer Stelle. Von den 
Thürmen erklang das Geläut der Glockene, Muſik ſchmetterte 
darein und ringsum wogte es gleich einem Meer von den un⸗ 
überſehbaren Maſſen der herzuſtrömenden Bevölkerung. — 
Da, inmitten dieſer Siegesluſt, überbrachte ein Ad 
der zurückgebliebenen Königsberger Landwehe den neuen Bes 
fehl, nach dem vor der Stadt bezogenen Biwvouak des Bülow⸗ 
ſchen Corps zurückzukehren. Zur Parade und zum triumphi⸗ 
renden Einzug in dem Gefolge der ſiegreichen Herrſcher 
mochten die tapfern Volkskämpfer mit ihrem pulvertzeſchwärzten 
Antlig und den von Kugelſpuren und langem Gebrauch zer⸗ 
fetzten Röcken allerdings nicht geeignet erſcheinen. 


% Stadt⸗Theater. a 
Es war ein feyr glücklicher Gedanke der Direction, 
„Wilhelm Tell“ zur Feſtfeier der Leipziger Befreiungsſchlacht 
zu wählen. Denn gerade in dieſem Werk hat der große 
Dichter⸗Setzer die hohen und heiligen Ideen verkörpert, deren 
ſich unſer Volk zuerſt in feiner Erhebung vor 50 Jahren bes 
wußt wurde, die damals zu gleich in den eee, ihre 
unwiderftetzliche Macht bekundeten und jeıtvem unablä ſig fort⸗ 
gewirkt, um das deutſche Volk, wenn nicht alle Zeichen trü⸗ 
gen, noch vor dem Ende dieſes Jahrhunderts zur Erreichung 
des ſeiner würdigen Zieles zu führen. Die Verbindung der 
ae e des Stückes mit der Burn f — Fe. Fiſcher, 
aulichte ſehr ſianig der Feſtprolog, der von Fr. er; 
in der Ade ber pe mit Würde und Begeiſte⸗ 
rung vorgetragen wurde. Der darauf folgenden Darſtellung 
darf nicht die Anerkennung verfagt werden, daß man ſich ſehr 
eruſt bemühte, das Stück jo gut, als es die vorhandenen Kräfte 
geſtatten, vorzuführen. Als beſonders erfreuliche Leiſtung 
heben wir den Melchthal des Herrn Varena hervor, die uns 
die am meiſten den Anforderungen des Stückes eutſprechende 
ſchien. Auf eine ſpezielle Beurtheilung verzichten wir in Rück: 
ſicht auf die feſtliche Bedeutung des Tages und beziehen uns 
in Betreff der übrigen Rollen auf das obige allgemeine Ur⸗ 
theil. Das Publikum zollte den Hauptdarſtellern, namentlich 
errn v. Karger (Tell), Herrn Uorich (Stauffacher) und 
errn Schönaleiter (Attinghauſen) vielfachen 
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reiche ſtanden bis jegt unter einer mit der Statthalterei ver⸗ den die Turner zu ihrem Lagerplatze auserſehen hatten, wur- dieſer Woche flau und in mehreren Märkten find die Preiſe wieder 
bundenen Zollverwaltung, welche die Erträge mit Petersburg den noch unter reger Theilnahme der herbeigeeilten ländlichen | ein wenig gewichen; der niedrige Standpunkt derſelden (nämlich 
zu verrechnen hatle Dieſe fällt nunmehr weg und jede ein⸗ Bevölkerung von den Turnern einige Turnfpiele aufgeführt, 1 41-425 für guten weißen 62 6 engliſchen und 36 — 388 für 
zꝗelne Kammer tritt in unmittelbare Beziehung zum Handels» | und dann mit einbrechender Dämmerung zur Denkmalsböhe | rothen), beginnt Capitaliſten und Speculanten anzuziehen und 
Departement in Petersburg. Es iſt dieſes keine kleine [ nach Schönfeld gezogen. Das Denkmalekreuz hatte Herr es find einige Ankäufe um die Poſten auf Loger zu hallen in 
ad cle für den Handel, der mit jedem kleinen Anliegen | Rittergursbrfiger Siewert mit Blumenkränzen ſchmücken | verſchiedenen Theilen des Königreichs gemacht worden. Gerſie 
nach Petersburg ſich wird wenden und lange auf Entſchei⸗ laſſen. Um daſſelbe wurde ein Kreis formirt und beim Fadel- | ift mit Ausnabme feinſter Malzwaare weichend und wird 
dung warten müſſen. — Das Gerücht, daß das Königreich ] ſcheine nach eutſprechendem Geſange von Herrn Hauptmann meiſtens 6d — 1s niedriger notirt. Hafer. ſtellte fih in den 
nach Abzug beinahe des ganzen Gouvernements Auguſtowo, Pernin eine Anſprache gehalten, in dec er auf die nationale | meiften Märkten auch 6d Jar Qr. billiger. Bobnen und Erb⸗ 
in nur zwei Gouvernements getheilt werden und nach rufft- | Bedey tung des Tages hinwies und einen kurzen Umriß ber | fen haben „fi im Preiſe gehalten. — Mehl bleibt ſehr 
en Regierungs- Grundſätzen organiſtrt werden ſoll, ſcheiut | gewaltigen Schlachltage bei Leipzig gab. Redner wies im] ſchwer zu verkaufen, wird aber nicht niedriger notirt, nur 
begründet zu ſein. Zwei höhere ruſſiſche Beamte find mehr | Eingange darauf hin, daß es beſonders den Turnern gezieme, in Leith find die Notizen um 28 heruntergeletzt werden. — 
rere Tage hier, wohnen regelmäßig den Sitzungen der Gus dag Andenken an große vaterländiſche Ereigniſſe in einfach.] Seit letztem Freitag find 23 Schiffe als an der Küſte an⸗ 
bernial-Regierung bei und nehmen von Allem Einfiht. | volksthüwlicher und patriotiſcher Weiſe zu begehen. Man gekommen rapportirt worden, darunter 13 Weizen, von wel⸗ 
Sämmtliche Beamten der Grenzzollkammern find aus dem | habe zur heutigen Feier dieſen geweihten Ort erwählt, wo chen mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern 
Dienſte bereits entlaſſen und denen der [Warſchauer Kammer ein ſchlichtes Denkmal das Andenken an die bei der Belage- [noch 19 zum Verkauf waren, darunter 10 Weizen. — In 
ft der Dienſt zum 1 Ian. gekündigt. — Verhaftungen und | tung Danzigs im Fibre 1813 im heiligen Befteiungslumpfe | Folge der ſehr geringen Zufuhren iſt das Geſchäft wit ſchwim⸗ 
Durchſuchungen ſind nach wie vor ſtehend geworden und wer⸗ gefallenen Krieger der oſtpreußiſchen Landwehr wach erhalte. menden Ladungen unthätig, die Preiſe aber recht feſt geblie⸗ 
den täglich in Warſchau allein an Hunderten von Perſonen | Ein kräftizes Gut Heil! als Nachruf den tapferen Gefallenen | ben, Mais holt 6d 9 Dr. beſſere Preiſe. — Die Zufuhren 
aus gellbt. Vorgeſtern iſt auf der Krakauer Vorſtadt wieder | und ein dongerndes Hoch auf das Vaterland, fo wie der Ge⸗ von engliſchem Weizen waren in dieſer Woche klein, von frem⸗ 
deine jener Reviſionen abgehalten worden, deren wir hier ſchon | fang eines Chorliedes, ſchloſſen die einfache Feier, die von [dem Weizen, Hafer, Gerſte und Mehl groß. — Der Markt 
oft Zeuge waren. Jeder nicht gerade belahrte Mann iſt an» allen Auweſenden in eruſter und würdiger Haltung begangen | war heut nicht gut deen und ſowohl engliſcher wie frem⸗ 
ehalten, auf die Polizei gebracht und durchſucht worden.] wurde. Der Zug degab ſich nun unter Vortritt der Fackel. | der Weizen fand ſehr ſchwer zu Montags-Preiſen Abnahme. 
Das der Polizei irgend Anftößige reichte hin, um Denjenigen, | träger wiederum nach dem Coſakenberge zurück, woſelbſt bes | Dofjelbe iſt von Sommer-Getreive zu ſogen. 
bei dem es gefunden, der Unterſuchungs⸗Commiſſion im Rath⸗ reits auf der Spitze ein luſtiges Feuer von Theertonzen u. dgl. Sabina 
hauſe zu üßerweifen. So füllen ſich die Gefängniffe immer | aufloderte. Munterer Geſang würzte das frugale Abeudbrod, 7 b 55 Fsliſten. 
aufs Neue, fobald fie durch eine maſſenhafte Deportation | und als endlich nach 2ſtöndiger Lagerung die Feuer ausge⸗ eufa eraſſer, den 17. Octeber. ; 
einigermaßen geleert worden. — Morgen wird Warſchau wie- [brennt waren, wurde der Rückmarſch nach der Stadt ange Angekommen: H. A. F. Thomſen, Doris, Capp / ln; 
der den traurigen Anblick zweier kriegsgerichtlichen Erhänguns | teeten, wofelnit der Zug gegen 9 Uhr anlangte. MR. Domke, Johanna. a F. Krauſe, Erdmandine, 
en haben. Der eine der zu Echängenden, Stanislaus Paſpe, * Die Mitglieder der liberalen Parteien werden mit uns Swinemünde; A. Fiſcher, Roſalie, Hamburg ’ J. Botz, Aetiv, 
N beſchaldigt des perſönlichen Antheils am Aufſtande in | verwundert geweſen fein, Namen von Männern, beſonders London; P. H, 3plin, Horus, rn W. Klegin, Amar 
einer Infurgenten-Kbtheilung, der Gehörigk-it zu den polni⸗ | Beamten, auf den Wahlzetieln der Feudalen gefunden zu has ranth, Copenhagen; U Gerlach 1 n ur urn i G. 
hen Gendarmen, der Theilnahme an der Erhängung eines ben, welche unzweifelhaft dieſer Partei nicht angehören. Wir Puifter, Rica, Dortrecht: D. 5 3 P. = ol — 
der ruſſiſchen Regierung zugethanen Bauern ꝛc.; der zweite find in der Lage, mit poſitiver Beſlimmtheit zu erklären, daß 1 . Georg Eduard, ee San > re weh 
zu Erhäogende, Stanislas Swieszynski, ein hieſiger Poſt⸗ diefe Namen theils ohne Willen, theils gegen den ans, N 4 H. F. = 2. ah, Caroline Sr re, 
beamter, iſt des Hochverraths ſchuldig, indem er in wamittel» | vrüdliden Widerfprad ihrer Träger auf die Zettel gefegt 1 770 rt ＋ Brock E A Liv R 5 1 
aren Beziehungen zu den Mitgliedern der National- Regier | worden find. Mag der Zweck hiervon fein, entweder jene a. emmkreide. 3 ; a 2 5 We 2 Alz. 
tung geſtanden hat, deren Agent er war, und für die er in | Männer den liberalen Fractionen als unſichere zu verkächti⸗] >- Hutchinſon, 4 55 j 21 ’ 5 Jor 2 ur. 
feiner Stellung als Paſtbeamter die geheimen Befehl: ber gen, oder letztere, infofern fie Beamte find, mit ihrem Ger | Partiepeol; J, Gun 61 3 1 . zimebyz iu HL 
fördert, ſo wie andere Sendungen aller Art beſorgt hat. — ] wiſſen in Cor flich zu bringen oder welcher font, — immer | Louife Spalk ing, rimsty; A. J. ER * pn 
Ein amtliches „Kommwiigue* im „Dziennik“ erinnert daran, | kennzeichnet das hier mitgetheilte Verfahren Diejenigen, von Grimgby; J. Coward, Kelloe, Hartlepool; H Gallas, 1 me, 
daß ſchon im Juli vor der Betheiligung an der Zwangs⸗An⸗ denen es ausgegangen, hinreichend. a Middlesbro; fämmiig mit Kohlen. — A, Howling, iflan,. 
leihe der National + Regierung unter Androhung von Strafe Elbing, 14. October. Der „Graud. Gef.” ſchreibt: | Leitb, Robeifen. — M. Giesbert, Dina, London, Güter. 
nach der Strenge des Lriege see gewarnt wurde. „Ge- Die hieſigen unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder haben bekannt⸗ H. Gramith, Memel, Swinemünde, Gypsſteine. 
att heißt es weiter, beſtrebt ſich dieſelbe unterirdiſche lich gegen den Verweis, der ihnen von der Königl. Regierung Den 18. October. ® “| Wouth; 
sitation, die Bürger des Landes zu einer nicht mehr ger in Danzig wegen ihrer Betheiligung an der an den Ober⸗ Angekommen: J. Müller, Fran Ernſt, Aden 9 
zwungenen, ſondern freiwilligen Anleihe zu bereden. Wir | präfiventen Eichmann gerichteten Adreſſe über die Lage des] G. Scherke, Alice u Mar, Hartlepool; 3 Br Sit 
appelliren an den geſunden Sinn des Publikums in der Hoff- Landes ertheilt wurde, remonſtrirt. Dieſer Tage iſt denſelben | P- Niemann, Norma, Darmonth; 5 Copenbagen; A 3. 
nung, daß dieſe verkehrten Beredungen fruchtlos bleiben wir- | nun folgendes Reſeript der Regierung zugegangen: Amſterdam; H. Hugbes, 11. Elitabeth, Lübeck: 
N 825 ledenſalls aber auch erinnernd, daß die leiſeſte Betheili⸗ „Auf die von Ew. Wohlgeboren und Genoſſen unterm derlandt, Be ah 7 N. S. Nielſen, 8 
der ade feen lever anderen Ausſchweifung (Wybryk) | 15. d. Mis. eingereichte ganz ordnungswidrige Erklärung ee . Gebet, Erigbeden, Kiel; W. Ben⸗ 
befitaft werden orſcht, und nach der Strenge des Kriegegeſetzes [eröffnen wir Ihnen, daß es bei dem Verweiſe, welcher den 1 ‚ Ga Hide "Bigmouth; I. Voß, Johanna Dorothea, 
dd — Bon dem Geldmangel, der gegen» | Mitgliedern des dortigen Magistrats ertheilt worden ift, die e wenn. J. H. Paiſter, Induftrie Schiedam; P. Olf 
ſich bei der an den Herrn Oberprändenten gerichteten Petition] Sonberäutns rand 15 3 
betheilizt haben, aus den in unſerer Verf vom 8. v. M. 
ang gebenen Gründen verbleiben muß. anzig, 25. Sep⸗ 
tember. Königl. Regierung. Abtheil. des Innern. Pavelt. 
An Hrn. Stadtrath Härtel Wohlgeboren in Elbing.“ 
Dem ordentlichen Profeſſor der Rechte an der Univer⸗ 
ſität zu Königsberg i. Pr., Dr. Freiherrn von Kalten born⸗ 
Stach au, it die Erlaubniß zur Anlegung des von dem Kur⸗ 
fürſten von Heſſen ihm verliehenen Ritterkreuzes des Wil⸗ 
helms⸗Ordens ertheilt worden. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
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wärtig hier herrſcht, Be ; „gen 
Fe Se made be een Min 
dem Auslande gewandert, da ihre Befiger fie hier für nicht 
ſicher erachteten und die Bank hat auf höheren Befehl ihre 
Caſſe für Privatperſonen verſchloſſen. Nicht uur verweigert 
fie die Dis contirung der besten Wechſel, auch gegen die ſicher⸗ 
ſten Unterpfänder gewährt ſie keinen Vorſchuß. . 
Warſch au, 15. October. (Schl. Z.) Heute habe ich 
Ihnen nur mitzutheilen, daß Truppen in allen Privattäufern 
tiert werden jollın. Jeder Hauseigenthümer erhält 10, 
6 30 ſolche Gäſte. — Mehrere Bürger haben den Au⸗ 


Niord, Toedaſtrand; M. Trattles, Laura, Hull; J. Brown, 
William, 2 D. Dirks, Grenette Catharine, Elsfleth; O. 
Johnſen, Marie, Chriſtiania; T. Johnſon, Salem, Malmoe; 
A. Grantz, Alex. v. Humboldt, London; H. Graak, Affiui⸗ 
tas, Chriſtiania; ſämmtlich mit Ballaſt. — O. J. Wächler, 
Anetie, Leer, Eiſen. — G. Cowie, Charles, Wick; J. Mal⸗ 
mence, Jotzus, Inverneß; W. Me. Kenzie, Myſtery, Wick; 
ſämmtlich mit Heringen. — L. Todt, Albion, Briſtol; P. 
Kahmke, William Bateman, Hull; beide mit Kalkſteine. — 
F. Zepke, Stolper Packet, Copenhagen, Thran u Kaffee. — 
C. Kluter, Marie, Bremen, Güter.. 
|:  Zbwen, ven 17 Oct. Waſſerſtand: — 1 Fuß 2 Zoll. 
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Stromauf: 


9000 Eonfervative der dritten Abtheilung. i 
Von ſämmtlichen 283 ſtädtiſchen Wahlmännern ſtimm⸗ 
ten am 6 Mai 1862 nur 12 gegen die drei Abgeordneten 
der liberalen Partei. 

Morgen ſollen neue Zahlen ſprechen. Werden die ſo⸗ 
genannten Conſervativen wieder 12 Wahlmänner unter den 
283 ſtädtiſchen erlangen? Wir werden es bald willen. Mög⸗ 
lich if die Wahl des Herrn Wantrup mit einer kleinen Ma⸗ 
—— 5 Aut: nt; in welchem die Arbeiter der Kgl. 

fabrik ſtimmen. 
Die Wahlzettel, welche die fogenaunten Conſervativen 
8 enthalten auf der Vorderſeite die Deviſe: „Mit 
Gott für König und Vaterland!“ und auf der Rückſeite den 
Allerhöchſten Beſcheip vom 8. October unter der Ueberſchrſft: 
„Des Königs Rath für die Wahlen “ 5 
Wir hoſſen zuverſichtlich, daß die morgen berorſteherde Wahl 
eine regere Betheiligung in allen Kreiſen der Bevölkerung 
finden und daß ſie ein wahrer und offener Ausdruck ſein 
wird der wirklichen Geſinnung der Wähler. Sie wer⸗ 
den ihre Stimme abgeben nach freier, gewifſenhafter 
Ueberzeugung und damit dem Königshauſe und dem 
Vaterlande den 9 5 * 0 6 ‘ 
Gegen 2 an egleitet von zahlreichem 
Bastian. re geſtern Nachmittag 2 Uhr 8 den 
ereine ihre zur Feier der Leipsiger Schlacht beſchloſſene 
Turnfahrt über Pietzlendorf, Müsgau und Woaneberg nach 
Gönfeld an. Die vom Regen erweichten lehmigen Wege 
urden mit Ausdauer und gutem Humor, die Ortſchaften in 
zeordnetem Zuge beim Geſange munterer Marſchlieder paſſirt 
den verſammelten Bewohnern derſelben ein fröhliches 


Steinkohlen. ; nr 
Von Danzig nach Dobrzyn: Joſ. Majewski, Giel⸗ 
dzinski u. Löwinſohn, Steinkohlen. 5 Es 
Von Danzig nach Nieszawa: Michael Czazenkewiez, 
A. Wolfheim, Steickohlen. — Joh. Cichanowski, A. Wolf⸗ 


heim, do. 
Stromab: L. Schfl. 
Andreas Banſe, Jos. Askanas, Plock, Stettin, 
32 Jacob Saling, 15 25 Rg. 
Fiedrich Guhl, M. A. Goldenring, Warſchau, 4 
Danzig, 27. — do. 


anzig, 
Paul Kuleiſe, Joel Taubwurzel, Pultusk, do., L. H. 
; Goldſchmidt S., 26 — Bj. 
Leib Mandelbaum, Wydrychewiez u Co., 2 
do., P. Arnold u. Co., 109 L. 51 Schfl. Wz, 67 4 Rg. 
Ibig Rozanne, L. H. Goldſchmidt S., Sando⸗ ö 
mirz, do., L. H. Goldſchmidt S., 68 L. 21 Schfl. 
Wz., 48 L. 12 Schfl. Rg., 4 5 Erbſ. 
Michael Roſenberg, W. Goldſtern, Warſchau, j 
do., Petſchow u. Co., 124 6 Rg. 
Joſeph Waſſermanu, J. Waſſermann, Wyse ogrod, Thorn, 
38% L. Faßb. 
Summa: 201 L. 12 Schfl. Wz., 281 L. 47 Schfl. Rz., 
4 L. 5 Schfl. Exhf. N 
Jondsborfe. 
* Danzig, 19. October. London 3 Mon 6.19% Br., 


Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro iſt in Liſſa⸗ 
bon eingetroffen. 

Liverpool, 17. October. Baumwolle: 15,000 Ballen 
Uma. Preiſe ſteigend. Middling Orleans 28 4, Upland 
2814. Fair Dhollerah 23% —24. 

Paris, 17. October. 34 Rente 67, 30. Italieniſche 
5 4 Rente 73, 35. Italieniſche neueſte Anleihe — 3 
Spanier 52½ 1 Spanier 48 . Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn ⸗Aetien 422, 50, Credit mob.» Actien 1143, 75. 
Lombr. Eifenbabn«Actien 563,75. 

Danzig, ven 19. October. Yuahnprene. 
Weizen gut hellbunt, fein v. hochbunt 127—128/29 — 1301 
— 1334,58 nach Qualität und Farbe 60/61 — 62/63 1% 
67067 ½ 677% 0 ; ſchön hellglaſig 134—136,74 
71% /72% Ge, duntelbunt 125/6 —130 31 U von 55 57 ½ — 
60/62 % Bu Alles or 858 Zollgewicht 
Roggen feiſch 123/124 128/1294 von 42—43 Ga r 1258. 
rbſen von 45—50 ar 
erſte friſche kleine 106-1148 von 32 — 37 Gu, große 110 
—208 von 35— 42 . 
Hafer friſch von 28 — 25 PM 
Spiritus gefragt, 14½ Ag Geld. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: Weſt. 

Feſte Stimmung für Weizen, beſſere Kaufluſt, Umſatz 
120 Laſten und zu feſten Preiſen gegen Schluß voriger Woche. 
Bezahlt für 1204 bunt „Z 375, 12998 hellfarbig F 390, 
828 15 A alt 400, 1324 hellfardig 405, „2 410, 
132/38 hellbunt I 417 ½, Alles Jre 858. — Roggen in 
beſſerer Frage, naͤmemlich in guter alter Waare, Alt 122/38 


0 


briefe 3 ½ 86 Br., do. 4% 96 Br. 


Qutheil In Müggau wurden bie Turner durch 2 240, friſch 1268 . 255, 128, 1298 3.258. — 110, Meteorologiſche Bevbachrungen. gr 
den une 2 > gan nieder 1 Ehren. 55 2 75 Gerſte 210, 2. 216. — Spiritus in Frage, 25 3 rom. ans — — 
weten mit 7 eil finnig geſchmückten Ehren» | ohne Umfab. 23 Stand i — 5 
SE orte übel. e 55 herzlicher Dank durch „London, 16. October. (Kingsford & Lay.) Während . Par.⸗Lin. Brei. | n - 
KAuxxneriſchen Gruß und Liedergeſang ausgedrückt. — Auf dem des 10, 11. und 12. d. M. haben wir ſchönes Sommerwet⸗ is] 8 336,93 | 88 |MSMW. frih, Himmel theils bew. 
Wonneberg gehörigen, nahe bei Schönfeld gelegenen Co- ter gehabt, am 13. fiel ſtarker Regen bei SO.⸗Wind, am 14. 12 337,98 10, W. ſtürmiſch, Himmel meiſtens bew. 
ſalenberge, welcher im Jahr 1813 bei der Belagerung von | war das Wetter Big bei NW., geſtern aber wieder regne⸗ 19 &| 339,15 | 6,3 S., flau, bew. Himmel. 
Danzig meiſtens von einer Coſalen-⸗Vedette beſezt war, und riſch heute jhön bei SW.⸗Wind. Das Weizengeſchäft war in] 1 338,2 106 SSW. fefa, u ae 
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% bez. Staatsſchuldſcheine 90¼ Br. Weſtpreußiſche Bfand« " 1 


Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. re 


s Nr 4 € ommen f: | . 5 8 . 5 = 
bunal überliefert worden find. RR u 5: hr, = Letzt. Crs Von Danzig nach Warſchau: Johann Puſch, Roſen 
L Aus Krakau wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben: ] Roggen feſt, f 5 teuf. ente 98 1,98 ſtein u. Hirſch, Soda. — Derſ., L. H. Goldſchmidt S., Sack. 
„Gegenwärtig ſammeln fi die bedeutendſten Banden, welche e 365 367 & Weſtpr. Pfobr. 867 | "6% lumpen. — Derf., Otto u. Co., Glauberſalz, Soda u. Sack⸗ = 
im einigen Wochen unter Av führunz von Offizieren aus Fran» 1 ah 225 ch do. art f 6% 9 lumpen. — Derſe L. M. Cohn, Brüdentheile. — Der. B. 
2. und Italien die Grenze überſchreiten follen, in den Sprung Otioder 157 15 De Pfandbriefe ger 87 Toeplitz u. Co., Heringe. — Derſ. Haußmann 5 Krüger, 
Mena fürſtenteümer, wo in mehreren Tagen eine erhebliche] Fübol do, el Oelke. Ertdit⸗Actien 88, & Wagenfett u. japaniſche Erde. — Carl une 8 „C. > 5 
der ch, den Munition und Waffen aufgehäuft wurde. Aus | Staatsſchuldſcheine 90 | 905 [Mationate . . % n Necach u Co., Steiufshlen. drk, Bllugrads Pie 8 Ze 
der Gegend von Brody ſoll ebenfalls eine bedeutende Bande | 44% 50er. Anleihe 1013 1013 Ruf. Banknoten . 94 — Carl Peter. Schilka u. Co., Heringe. in: 
im einigen Wochen nach Polen einbrechen.“ 5% 59er. Pr.⸗Anl. 1051 105% [Wechſelc. London 6. 1938. 193 Von Danzig nach Soczewska bei Brwilno: Wilh. f 
Dani en 19. Oclobet. a Hamburg, 17. October. Getreidemarkt. Weizen Friedrich, Schilka u. Co., Steinkohlen. — Heinrich Witt u. 
„ Bei anzig, den 19. 0 ar j loco und Auswärts unverändert. — Roggen loco ſtille, Gottlieb Klüner, Dief., do. — Wilh. Schütze, Dies, do. 

Be 879 U den Urwahlen im April 1862 erſchienen von Danzig Früblahr wurde 60 Thlr. bezahlt, Königsberg zu 594%, Von Danzig nach Wloclawel: Friedrich Juſt, A. 

R rwählern unferer Stadt 6322 zur Wahl, und zwar ſpäter zu 59 zu haben. — Oel October 27¼ — 27%, Mai | Wolfheim, Steinkohlen. — Anton Kwiatkowsti, Gieldzinsti 

I don 289 Urwäblern erſter Abtheilung 224, von 1038 Ur⸗ 26% bezahlt. — Kaffee, verkauft loco 3000 Sad San⸗ u. Löwigſohn, do. — Joh. Muszinska. E. A. Lindenberg. do. 
9 151 len 9275 5 tos; Preis unbekannt. — Zucker feſt, zwei Marocill⸗La⸗ | — Philipp 3 Gieldzinski u. Löwinſohn, 3 a ; 
eilun . Aaf liberaler Sei ) . = a Gier. A are ser 5 wei I 
mals im eek. 5330 Urwähler, auf confervativer ca, 00 ie für England zu 22 und 26 2 gekauft. a 3 955 3 > „ 
992 und zwar nach Abibeilungen: 200 Liberale gegen 24 London, 17. October. Silber 61% — Schönes Wet⸗ Von Danzig nach Plock: Joſ. Maſewski, Giedzinski 5 
conſervative der erſten Abtheilung, 600 Abe gegen 67 ter. — Conſols 93%. 1 % Seaner 48%, Iten kaner 42. u. Löwinſobn, Hege — Joh. u. Ferd. Sandau, B. Toep⸗ £ 
conſervative der zweiten Abtbeilung; 4530 Liberale gegen 5% Naſſer 93%. Ya Nuſſen 93. Serdmier 884. lis u. Co., do. — Victor Jaworski, C. H. Riemeck u. Co., 5 


Große 
Urwähler⸗Verſammlung. 
die liberalen Urwähler ves 


Stadt: und Landkreiſes Danzig werden 
erfucht, Behufs einer S lußbeſpre⸗ 
chung über die am 20. October er. auſte⸗ 


henden Urwahlen, 
den 19. October c., Abende 7 
Uhr, im großen Saale des 
Schützenhauſes hier zu er⸗ 
einen. 
Au den 13. October 1863, [5966] 
Das Wahlcomite der Liberalen. 
rr Se 
Verlobungs⸗Auzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung ihrer Tochter Luiſe 
mit dem Kaufmann Herrn Albert Hein 
in Danzig beehren ſich ergebenſt an⸗ 


eri 
atrienwerder, 18. October 1863. 


Der Rönigl. Gymnaſial⸗Direclor 
Dr. Lehmann u. Frau. 6093] 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend 11; uhr ent ; 
ſchlief nach längerem Leiden mein 
geliebter Bruder, unſer vieljähri⸗ 
me enoſſe und treuer Freund, 


er Kaufmann 


George Marett, 
nach eben vollendetem 55. Lebens- 
jahre. 6067 
Danzig, den 19. October 1863. 


bilip Marett. 
Charlotte Nische. Emilie Fifcher. 


en heute früh, Morgens 5 Uhr, in Folge 
Schlagfluſſes A erfolgten Tod ihres 
lieben Dirigenten A. Jacobt beehren ſich die 
Sanger Dirſchaus hiermit 8 anzuzeigen. 
Die allgemeine Liebe, die ihm von allen 
ten gezellt worden iſt und die Bereitwilligkeit, 
mit welcher der Dahingeſchiedene alle Unter⸗ 
nehmungen mit ſeinen muſikaliſchen Kenntniſſen 
anterftügte, hat uns den Verluſt nur um ſo 
herber gemacht. Ein Andenken an den, im jun- 
en Alter von 32 Jahren Verſtorbenen wird im 
erzen der Sänger ſtets bewahrt bleiben. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 21. 
d. Mis, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 
Dirſchau, den 18. October 1863. [6077] 


Die Geſang⸗Vereins⸗Mitglieder. 


Bekanntmachung. 
Bujolge der Verfügung vom 14. October 
d. J. iſt in das bier n Firmen Regiſter 
eingetragen, daß der Kaufmann Fandel Coni⸗ 
ger in dem Dorfe Buſchin ein Handelsgeschäft 
unter der Firma: 


J. Conitzer 
betreibt. 


Schwetz, den 14. October 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 
Erſte Abtheilung. 


Das in Königsberg zur Kaufmann E. A. 
Herrmann'ſchen Nachlaß⸗Sache gehörige 


Baumwolle⸗, Leinen⸗ u. 
Manufactur⸗Waarenlager, 


ſowie die ausſtehenden Forderungen, ſollen im 
Ganzen verkauft werden. Reſlectanten belie ben 


ſich von 
Donneritag den 22. October er. 


[6056] 


ab, daſelbſt Waſſergaſſe No. 4, 2 Treppen boch 
zu melden. 16053] 


reu⸗ 
ried⸗ 


leſſe 405 ie 

1 9 Schnei A -e 3 
um x b eg, 
eg nem 


Martini- Meſſe 
zu Frankfurt a O. 


In ver bevorſtehenden Martini⸗Meſſe bes 
innt das Auspacken der Waaren in den 
ewölben am 7. November, 
der Meßbudenban am 9. November, 
der Detail⸗Verkauf am 10. November 


von e 6 Uhr ab. 
Eingeläutet wird die Martini⸗Meſſe 
m 16. November er. 
Frankfurt /. den 16. October 1863. 
Der Magiſtrat. [6081 


30 amerik. Drudwerk, dach pech 


1 
Umſtände halber billig zu vert. Schmiedeg. 20 


; [6054] 


30 Thaler Delohnun : 


n der Nacht vom Sonnabend er Sonntag, den 18. d. M., find uns aus 
unſerm Laden, 8 No. 3, vermittelft gewaltſamen Einbruchs diverſe Aleidungs⸗ 
ſtücke, beſtehend in Röcke, Hoſen und Weite, Stacke ſchwarze Tuche, wollene Ober und 
Unterhemden, Shlipſe, einfarbige rothe und gelbe ſeidene Taſchentücher, ca. 20 Thlr., baares 
Geld u. ſ. w., wie außerdem eine goldene ruſtnadel in Form einer Hand, deren Daumen 
und Zeigefinger einen Brillant hält, geſtohlen worden. 

Obige Belohnung Demjenigen, der uns zu den benannten Sachen verhilft. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


6094 3. & R. Jacobi, Langgaſſe No. 3. 


—— 2 e 
Ultrajectum 
Feuer-, Land⸗, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (in Holland.) 

Die Gefeljäaft verſichert gegen fefte Prämien alle Gebäude, Mobilien, Waaren, 
laudwirthſchaftliche Gegenſtände c, Ferner Güter und Waaren für den Transport zu 
Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern und Eiſenbahnen. 2 : 

Proſpecte und Allg eue d werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 
weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten Herren: 

- L. Goldstein, Hundegaſſe 70 
I. A. Haucke, Röpergaſſe 20, 
I. Block, dritter Damm 8, 


J. M. Bauer, Baumgartſchegaſſe 45 
und durch die arten zur ſofortigen Fe der Policen ermädtigten General⸗Agenten 


ichd. Dühren & Co. 


[4928] EEE Poggenpfuhl 79. 


Donmerffag den 22. October c. Vormittags von 10 
Uhr ab, ſollen 
1321 Stüd fihtene Rundhölzer, in der Weichſel ober⸗ und unterhalb Krakauer Kampe 


lagernd, 
3320 Cubilſuß fichtene Balken, in der Weichſel bei Heubude lagernd, und 
Freitag, den 23. October e., ebenfalls von 10 hr Vormittags ab, 


— — 
—— 


4500 laufen de Fuß fihtene 3“ Bohlen auf dem 
1000 Stück %, Sleeper 8% Fuß. Stor kaſſchen 
200 „ %% de. 8% Holzfelde 
100% in do. 8 an der rothen 

800 hi do. 8 / » Brücke la 


5 ernd 

an den verſchiedenen Lagerorten der Reihenfolge nach in öffentlicher Aucdlon meiſtbietend gegen 
ch unſern Taxator verkauft werden. 

Die göher können von heute ab an Ort und Stelle beſichtigt werden und wird Herr 
Hol z⸗Capitain Rom ey bereit ſein, Auskunft darüber zu ertheilen, 
Einsicht ur Verkaufsbedingungen liegen in unſerem Comtoir in den Vormittagsſtunden zur 
inſicht au 

Danzig, den 16. October 1863, 16009] 


Königliches Bank⸗Comtoir. 


22 ———— —Dß=˖— N— —e 
SSS Seesen 
Zur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon empfehle ich mein reichhal⸗ er 


tiges Lager der neueſten 
und Paletot-Stofe 


8 


90 


Beinkleider- 
zu billigen feiten Breiten. rt 5 5. 
Aufträge auf anzufertigende Kleidungs⸗Stücke übernehme ich 
unter Garantie. 5 5 
In Halsbekleidungen, Weſten, Tricot⸗Waa⸗ 5 
ren, Reiſe⸗Decken und Pferde⸗Decken bietet mein La⸗ 
ger ebenfalls bei billigſter Preisnotirung die reichſte Auswahl. 

E. A. Kieefeld, Brod“ änkengaſſe Al 
717171... —— 
Set a a 

1 n 0 8 1 
. eh e e be enen | den kale eee 


gigen Kalbes 2 Frd or. 1 
laſſen. N i i N 
En ne See Ale, ee e 
ichd. Mayne ee )» 
JR Semi: e . 1 ar. | „60201 Seiligegeifts u. 3 
a F i 7 7 1 i en Groͤ⸗ 
Kere t 9 LT Petroleumcylinder "nn 


Rheinwein 71 , 124 Ge, 15 Yu und 


16058] Wilh. Sanie. 
in gut erhaltener liſcher Kamin iſt zu 
8 verlaufen Vorſtädtſchen Graben 41. [6096] 


en 
ant de 0 4 pro Flasche hohen and Geſchaͤfts⸗ Verkauf. 


Ein ehrbares, einfaches, immerwäh⸗ 
| rend gangbares kleines Fabrik-Geſchaftchen, 
oncurrenz, m welchem ſich eine 


Alexander Prina & Co., 
Comptoir; Heilige Geiſtgaſſe 85, Hangee tage. 


ohne 
1 Familie rei äbren kann, am geeig⸗ 
Eine braune Stute, Traber | Neat ür e Dame, ift Für 200. Ahle. 
und ein ſchwarzer Wallach, Arbeits⸗Pferd, ſind zu verkaufen. Darauf Reflectirende belieben 
Umſtände halber zu verkaufen Kalkg. 1. [6071] ihre Abdreſſen franco unter K. M. 18 ar 
‚ restante Danzig abzugeben. 16085] 


e 
Henan in den neueſten Herbſt⸗ 
dfſagons; ebenfalls mein reich aſſor⸗ 
tirtes Lager von Filzſchuben aller Art 
in reiner Wolle empfehle in großer 


Ae = 

160* „Specht, Breitg. 63. 

NB. Beſtellungen und Nie akeiuken brompt- 
er Ausverkauf unſeres Cigarrenlagers 
wird fortgeſetzt und find wir in allen Sor⸗ 


EFF 
{ anze, halbe, viertel, 
Lotterie⸗Looſe, fine , & Ya 
Asa Find billig zu haben und werden nach außer: 
balb geſandt von DM. Meidner in Berlin, 
Anter den Linden 16. [6083] 


In Luſchkowo per Kotomiersz find 


1500 Scheffel gute Eß kartoffeln zu 
ehe. ortirt, auch find Preiſe ſehr nie- verkaufen. f 5880 


Alexander Prina & Co., ür Oelfa rikanten. 

Dee | Der Hehe 1 Rappfaamens ermittelt 

ſich genau in 3 Minuten durch den in Preu⸗ 
ßen patentirten Fruchtmeſſer von C. J. 
Schmitz in Kaeren bei Aachen. Briefe werden 
france erbeten. Proſpecte gratis. 6068 


ch wohne jetzt Pfefferſtadt No. 43. 
J 00720 EN Inlius Schweitzer. 
wohne am Langenmarkt No. 18, 

f [607 U H. B. Lindenberg. 


ya meinem Speditions⸗Geſchäft findet ein jun 


ger Mann, der bereits in ſolchem gearbei⸗ 
tet und der polniſchen Sprache mächtig 1 ‚ie 


Das neu erbaute Ladenlocal 
Lange Brücke, zwiſchen dem 
Johannis- u. Krahnthore No. 
18, iſt zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen daſelbſt. [5952] 


der Görlitzer Anzeiger“ m in 


der ganzen Ober⸗Läuſiz die verbreitetfte und fort eine Stellung. N 
gesienie eitung, worauf wir das inſerirende Culm, den 11. October 1863. 
udlitum deſonders aufmerkſam machen. 16069] 58360) Carl Gehrmann. 


Matten, 


Ich wohne jetzt 
Hun degasse No. 7. 
15955 Dr. Sachs. 


Ich wohne ſetzt 3. Damm No. 3. 
(6002 2. Tietzker. 


Mäuſe, Wanzen nebſt 
Brut, Schwaben, Fenn Fe. 
fen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Er⸗ 


folge und 2jähriger Garantie. Auch empfeble 


Si 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, 


arate zur Vertilgung des Inge: 
Wh. Dre 


f Dreyling, 
Königl. app. Kammerjäger, Heil.⸗Geiſtgaſſe 60. 
en Leuten, welche ſich zu wiſſen⸗ 


meine 


Jie ene Yrafun en vorbereiten 
wollen, iſt be u Yon 


Fluß u, Ei enbahn⸗Transport⸗ | 


4 t 40 ertheilen 
Prediger de Veer, 


185986 Neugarten 6. 
in junger Landwirth, welcher bereits mehrere 
Jahre hindurch in verſchiedenen Wirth⸗ 


ſchaͤften dalle geweſen iſt, ſucht von jetzt ab 
oder auch ſpäter eine Stelle als Volontair, am 
liebſten auf einem Gute, auf welchem ſich eine 
Brennerei befindet. Gefällige Offerten bittet 
man unter der 4 E. B. No. 189 poste 
restante Locken per Oſtetode gefälligſt 98777 
15° 


zu wollen. 
der das Schuh⸗ 


macherhandwerk erleinen will, kann dich 
(5870 


melden Gr. Stinkgang No. 1, 
in Conditor⸗ Gehilfe findet vom 1. Ottober 
d. J. eine Stelle, auch muß ſelbiger in 
Marcipan⸗Arbeit geübt ſein. [1603578 


Dt. Eylau. > 
Leop. Wentzel, Conditor. 


Ein junges gebildetes Mädchen 
wünſcht eine Stelle als Ber, 
käuferin in einem anſtändigen Geſchaft, 


am liebiten auswärts. Auf Gehalt wird 
weniger 1 als auf gute Behand» 
lung. Gele ige Offerten werden unter 
A. 6091 in der Gxpedition dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. 


P — — 
Agenten⸗Geſuch. 
Geſucht werden Agenten für den Verkauf 
eines ſebr gangbaren Conſum⸗Artikels. — N& 
beres auf frankirte Abreſſen mit Referenzen, 
sig. L. N. % 233, an die Exped. für Zeitungs⸗ 
Annoncen von Haaſenſtein & megiee in 
Hamburg. [6074 
Ein tüchtiger Gehilfe fürs Manufacturgeichäft, 
moſaiſchen Glaubens, der polniſchen Sprache 
mächtig, kann fofort unter portofreier Einſen⸗ 
iet werden. 


dung ſeiner Zeugniſſe engagirt 
Mewe⸗ I. Seeliger 


(Sir, Son achtbater Eltern findet ſofort eine 
i 6044] 


Stella als Lehrling bei Te | 
M. Seeligſohn in Marienwerder. 


. Ein, jun es, alleinſtehendes e — = 7 


Wirth auf einem großen La 5 
mern geführt, ſowie die Schneiderei grpndlich 
erlernt hat, ſucht zum 1. Januar unter beſchei⸗ 


denen Anſpruchen in einer Wirtbſchaft oder 


einem Laden placirt zu werden. Näheres dei 
Heirn Schubert, Hundegaſſe 15. 16036] 


BETEN OT SE TE MEISTE a 
Hi Directrice eines Putzgeſchäſts ſucht zum 

Februar k. J. eine andere Stelle, Gefällige 
Offerten werden in der Exped. d. Ztg. unter 


No. 6084 erbeten. 


. . Bin RE FEB! nt ı 12€ 
Ein conceſſ. Hauslehrer, muſikaliſch, mit den 

beiten Zeugniſſen verſehen, welcher auch in 
fremden Sprachen Unterricht ertheilt, ſucht ein 
Engagement. Auskunft ertheilt die Exped. vieler 
Ztg. unter No. 6066. 


Weiss Salon 
am Olivaer Thor. 
Morgen Dienſtag, den 20. d. M.: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Laade'ſchen Kapelle. 
Entrée 23 Sar. Anfang 4 0 
1608 i 


7) 
Stadt-Theater. 


Dienftag, den 20. October. (2. Ab. No. 5). 

re. Zeiten, oder: Lietzes — 
ren. Poſſe mit Geſang in 3 Acten von E. 
Pohl. Muſit von Conradi. N 

Mittwoch, d. 21. October. (2. Ab. Ne. 6). 
Der Köuigslientenant. Luſtſpiel in 4 
Acten von Guglom, 8.89 


Eingeſandt. In der Berliner Zeitung 
lieſt man: In unſerer Reſſource hätten wir 


Urſache, mit den bisher gebrauchten. Stral⸗ 


funder Whiſt⸗ u. Lhombre⸗Karten, 
außer anderen Mängeln, wiederhelentlich ves⸗ 
balb ſebr unzufrieden zu ſein, weil fie bei ein⸗ 
maligem Gebrauche aufblätterten, jo daß man 
nicht damit ſpielen konnte. Wir hörten von 
Anderen dies beſtätigen, dagegen bie 


aus der Fabrik L. Heidborn in Stral- 


fund, welche bei Herrn Ferdinand Deide, 
Königsstraße 11, zu kaufen find, von allen 
Seiten als die beiten loben. Im Einverſtändniß 
mit unſerm Wirtb ſpielen wir jetzt mit den 
Karten von L. Heidborn in Stralſund, 
und müſſen, was alle Spieler meinen, beftäti« 
gen, daß wir noch nie mit ſo feinen, feſten und 
latten Katten, bei denen nach mehrmaligem 
ebrauch an ein Aufblättern nicht zu denken 
iſt, geſpielt haben. Unſer Wirth jagt, daß er 
ſich bei dieſen Karten von L. Heidborn in 


eee 
e we er ſteht. 
5.60 €. v. U. „ v. R. S. 


da pr 


N. 


l 


